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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

S 188. Freitag oen 14. Kuguſt. 1&85.
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geertelſährlicher Abennementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mar, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung g.
Von den domänenfiscaliſchen Acker u. Wieſen

grundſtücken bei Klein-Kayna ſollen die
Parcellen 22 bis 45 und 80 bis 137 im
FlächenGehalte von zuſammen 15,558 ha oder
60 Morgen 168 R auf den W
Zeitraum vom 1. October 1885 bis 30. Stember 1891 im Wege des öffentlichen Meiſt.

gebots anderweit verpachtet werden.
Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

Freitag den 28. Auguſt 1885
ormittags 9 Uhr

im Kaiſer'ſchen Gaſthof zu Klein-Kayna
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die PachtBe-
dingungen, die Parcellen Karte und das Ver
meſſungsRegiſter beim Ortsrichter Hofmamn

Klein Kayna zu Jedermanns Einſicht aus-
liegen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1885.
Königliche Regierung,Abth. für directe Steuern, Domänen u. Forſten.

J. B. Knappe.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat genehmigt, daß die Schweſtern der Geſell-
ſchaft der göttlichen Liebe M. Euſebia Schoſſer
und M. Theobalda Kromer zu Gunſten des
unter dem Protektorate Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin von OeſterreichUngarn
ſtehenden St. JoſephJnſtituts und des Marien-
Jnſtituts zu Sarajevo, ſowie der Mädchenſchule
in Doluja-Tuzla, ferner des zu errichtenden Er
ziehungshauſes „St. Joſefsheim“ und des Aus-
baues der Armenſchule in Breske eine Haus-
colleete in den katholiſchen Haushaltungen der
Provinz Sachſen in der Zeit bis einſchließlich
den 31. December d. J. abhalten dürfen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, weiſe ich die Polizei und Ortsbehörden
des Kreiſes hierdurch an, dieſer Collecte nicht
hinderlich zu ſein.

Merſeburg den 7. Auguſt 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 15. dſs. Mts.,Vormittags 10 Uhr,
ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhaus
über der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen
Auctionslocale (fr. Nachtwächterſtube):

1 Schreib-Seecretair,
1 Kleider-Seeretair,
1 Schirm und
1 Taſchenuhr mit Kette

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. Aug. 1885.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Die zu den Herbſt Uebungen am 7. d. Mts.

ausgerückten 3 Escadrons hieſigen HuſarenRegi-
ments kehren am 26. September er. wieder
zurück. Die Quartiergeber, deren Quartiere bei
den in neuerer Zeit ſtattgehabten Beſichtigungen
beibehalten worden ſind, fordern wir auf, die-
ſelben ſowie die Pferdeſtälle c. neu reſtauriren
und die bei denſelben vorgefundenen und etwa
noch beſtehenden Mängel beſeitigen zu laſſen.

Vor dem Eintreffen des Truppentheils werden
die Quartiere c. beſichtigt werden. Diejenigen,
welche dabei als nicht gehörig in Stand geſetzt
befunden werden, können mit Einquartirung nicht
wieder belegt werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 13. Auguſt.
CC. Die Verwaltung und die Zuſtände des

neuen Kongoſtaates ſind ſeit einiger Zeit
der Gegenſtand einer lebhaften theilweiſe er-
bitterten Kritik geworden. Von den verſchiedenſten
Seiten, namentlich aber in amerikaniſchenBlättern, wird die Stanley'ſche Helnden

kurz und gut als der größte und empörendſte
Schwindel dargeſtellt, der in neuerer Zeit über-
haupt vorgekommen ſei und dieſe Anſicht durch
Mittheilungen aus den Privatbriefen ehemaliger,
ja ſogar noch im Dienſte befindlicher Beamten
belegt. Was man davon zu halten hat, iſt
ſchwer zu ſagen, da der Verdacht ſehr nahe
liegt, daß es ſich hier um Racheakte handelt.
Für ganz aus der Luft gegriffen wird man dieſe
Nachrichten indeſſen doch nicht halten dürfen.
Aus Stanleys eigenen Berichten geht hervor,
daß die Zuſtände am Kongo eigentlich nur
da erträglich ſind oder waren, wo er ſelbſt
ſeine Autorität ins Feld führen konnte, und
ähnlich werden jene Zuſtände u. a. von dem
bekannten Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“
geſchildert, der ſich längere Zeit in Weſtafrika
und auch am unteren Kongo aufgehalten hat
und ſeinerſeits offenbar ohne alle Vorein-
genommenheit urtheilt. Der Strom bereitet der
Schiffahrt bis zum Stanley-Pool ſo außer-
ordentliche Schwierigkeiten, daß eigentlich nichts
Rechtes geleiſtet werden kann für den Bau
einer Eiſenbahn aber ſind die Verhältniſſe offen-
bar noch viel zu wenig entwickelt. Das e uro-
päiſche Kapital hält ſich denn auch aller Be
mühungen Stanleys ungeachtet kühl zurück,
wenn es gleich für möglich, ja für wahrſchein-
lich gilt, daß der obere Lauf des Stromes durch
unvergleichlich fruchtbarere und bevölkertere
Gegenden führt, als der untere, der bis jetzt im
weſentlichen allein beſiedelt iſt.

CC. Der bekannte Artikel, welchen die „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegen den Pariſer „Temps“ ge-
richtet hat, iſt von der franzöſiſchen Preſſe

mit erheuchelter Nichtachtung behandelt worden

wird ſeine Wirkung bei alledem aber nicht ver-
fehlen. Daß man ſich den Schreck jetzt während
der Wahlperiode nicht allzu deutlich merken laſſen

darf, verſteht ſich von ſelbſt. Jn der Praxis
aber wird man ſich, wie geſagt, ſchon darnach
richten, was Fürſt Bismarck will, wenn er ſich
zu derartigen Kundgebungen entſchließt, die ihm

an ſich keineswegs ſympathiſch ſind und mit
denen er wahrlich keinen Mißbrauch treibt. Eine
nothwendige Warnung weiter nichts. Wer
mehr dahinter ſucht, wer die angeblich bevor-
ſtehende Verſtärkung unſerer Militär-Aus-
gaben für die eigentliche Veranlaſſung des
„kalten Waſſerſtrahles“ hält, der iſt ſuperklug.
Wenn der Reichskanzler Derartiges im Sinne
hätte, würde er nicht ſchon jetzt damit kommen,
ſondern ſich's für eine ſpätere Gelegenheit er-
ſparen, die ſich jederzeit finden ließe. An Blößen
laſſen es die Franzoſen niemals fehlen. Wollte
man ſie jedesmal beim Worte nehmen, ſo könnte
man in einem Jahre hundert Kriegsurſachen
entdecken. Der Reichskanzler hat aber das
Gegentheil im Auge, und deshalb warnt er, ſo
lange es noch Zeit iſt. Jn dieſem Sinne iſt er
der gute Geiſt Frankreichs, während es ihm ein
Leichtes wäre, ſein böſer Genius zu werden,
d. h. es in die Falle ſeiner eigenen blinden
Leidenſchaft gehen zu laſſen und es dann für
ſeine Fehltritte zu beſtrafen. Daß die Fran-
zoſen das einſehen ſollten, erwartet jedoch keiner.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm hat

am Mittwoch Nachmittag von Salzburg aus die
direkte Rückreiſe nach Schloß Babelsberg bei
Potsdam angetreten wo die Ankunft Donners-
tag Vormittag erfolgt. Die Kaiſerin Auguſta
trifft Sonnabend Abend nach 9 Uhr im Stadt-
ſchloß zu Potsdam ein.

Badiſchen Nachrichten zufolge werden die
Kaiſerlichen Majeſtäten am 10. oder 11.
September in Karlsruhe eintreffen und dort
bis zum 16. verweilen worauf die badiſchen
Herrſchaften zur Hochzeit nach Schloß Hohen-
burg reiſen. Der Kaiſer geht dann nach Stutt-
gart, die Kaiſerin nach BadenBaden. ZumEinzug des erbgroß herzoglichen Paares, der am

26. September ſtattfinden ſoll, werden beide
Majeſtäten mit der großherzoglichen Familie in
Karlsruhe vereinigt ſein.

Dem Vernehmen nach hat der Kronprinz
in letzter Stunde ſeine Reiſedispoſitionen ge-
ändert und wird erſt am Sonnabend aus der
Schweiz in Berlin reſp. Potsdam eintreffen.

Am 3. September wird in Wilhelms-
haven der Stapellauf der Korvette „Erſatz
Victoria“ erfolgen. Zu der Feierlichkeit werden
der Kronprinz und der Erbprinz von Meiningen
nebſt Gemahlin in Wilhelmshaven erwartet.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen reiſt Mitte September auf mehrere
Monate nach Jtalien.



Der König von Belgien hat, wie ſchon
früher erwähnt, bekanntlich allen Mächten mit-
getheilt, daß er den Titel eines Souveräns über
den unabhängigen Kongoſtaat angenommen hat.
Dieſe Mittheilung iſt in Form von Briefen er-
folgt, welche Leopold II. an die Monarchen der
einzelnen Staaten, ſowie an die Präſidenten der
franzöſiſchen Republik und der Vereinigten
Staaten geſandt hat. Gleichzeitig hat Herr van
Entvelde den Mächten mitgetheilt, daß er zum
Generalverwalter der auswärtigen Angelegen-
heiten des neuen Staates ernannt worden ſei;
in einer zweiten Note erklärt er, daß der neue
Staat den Neutralitätsverhältniſſen, wie ſie von
der Berliner Konferenz feſtgeſetzt worden ſeien,
ſich unterſtelle.

Das jetzt vor Zanzibar ankernde deutſche
Panzergeſchwader unter dem Befehl von Kom-
mondore Paſchen beſteht aus den beiden Kreuzer-
fregatten „Stoſch“ und „Gneiſenau“ mit
je 16 Geſchützen und 404 Mann Beſatzung, der
etwas größeren Kreuzerfregat:e „Prinz Adalbert“
mit 12 Geſchützen und 432 Mann Beſatzung
und der Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ mit 19 Ge-
ſchützen und 386 Mann Beſatzung. Der Chef
des Geſchwaders verfügt alſo über 63 Geſchütze
und 1626 Mann; er hat ſeine Flagge an Bord
der Fregatte „Stoſch“ gehißt, die ſchon als Flagg-
ſchiff auf der aſiatiſchen und ſpäter auf der
auſtraliſchen Station gedient hat.

Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen
Graf Kalnoky iſt am Mittwoch Nachmittag
mit dem Legationsrath Baron Ehrenfeld in
Varzin beim Reichskanzler Fürſten Bismarck
eingetroffen. Jn Berlin verweilte der Miniſter
nur von 6 9 Uhr Vormittags. Der Aufent-
halt in Varzin ſoll angeblich zwei Tage um-
faſſen.

Am Mittwoch hielten die Kommiſſionen der
internationalen Telegraphen-Kon-
ferenz in Berlin Sitzungen ab. Abends
6 Uhr folgte ein Feſtdiner im Kaiſerhof, an
welchem außer den Mitgliedern der Konferenz
eine Reihe hochgeſtellter Perſönlichkeiten theil-
nahm. Ein weiteres Diner, gegeben von der
Vereinigten deutſchen Telegraphengeſellſchaft folgt
nächſte Woche, außerdem bereitet noch der Magi-
ſtrat von Berlin eine Vergnügungstour nach
Wannſee und Potsdam, ſowie ein Feſt im
Rathhauſe vor.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
Kaiſerliche Verordnung betr. die Formen des
Verfahrens und den Geſchäftsgang des Reichs-
verſicherungsamtes.

Dem Geh. Rath und Profeſſor Reuleaux
in Berlin iſt der KronenOrden zweiter Klaſſe
verliehen worden.

Der Finanzminiſter von Scholz hat ſich
nach Seeheim bei Konſtanz begeben.

Jm Reichsamt des Jnnern in Berlin
wird jetzt in einem Erweiterungsbau eine An-
zahl von Repräſentationsräumen geſchaffen, da

Herr von Bötticher beabſichtigt, regelmäßige
Empfangsabende in ſeinem Hauſe einzurichten,
zu der Einladungen an Abgeordnete aller
Parteien ergehen ſollen.

Der Rh. Kur. erklärt die Nachricht von
einem nationalliberalen freiſinnigen Kompromiß
im Kreiſe Homburg für unrichtig.

Der Polniſche Reichstags abgeordnete
Wolszlegier iſt wegen einer Rede bei dem
Feſte der Slaven-Apoſtel Cyrillus und Metho-
dius von ſeiner Stellung als Amtsvorſteher ſus-
pendirt und die Disziplinar- Unterſuchung gegen
ihn eingeleitet.

Oeſterreich Ungarn. Der außerordentliche
engliſche Geſandte für Aegypten Wolff wird
bis zum Freitag in Wien bleiben.

Der König von Griechenland ſtattet
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Cumberland
in Gmunden einen Beſuch ab. Aus Kremſier
bringen Wiener Blätter lange Berichte über die
Vorbereitungen für den Empfang des Czaren.
Wir entnehmen daraus, daß die Partie des
Schloſſes, welche in den Schloßpark führt und
die berühmten Glasmoſaikzimmer enthält, bereits
vollſtändig renovirt iſt. Die Möbel aus der
Wiener Burg ſind angelangt, und ſo wird es
leicht ſein, für die beiden Herrſcherpaare einen
prächtigen Aufenthaltsort herzuſtellen. Feſt ſteht
bis jetzt nur, daß die beiden Herrſcherpaare im
biſchöflichen Schloſſe wohnen werden, in welchem
der Kardinal Fürſtenberg für ſich nur zwei
Zimmer reſervirte. Die Sicherheitskontrolle iſt
außerordentlich ſtreng.

Frankreich. Präſident Grevy iſt von den
Bewohnern ſeines Landſitzes in den Vogeſen,
wohin er ſich begeben hat, unter großen Feier-
lichkeiten empfangen und mit verſchiedenen An-
ſprachen begrüßt. Der Präſident hat in ſeiner
Antwort die Hoffnung ausgeſprochen, durch die
Wahlen werde die Republik trotz der momentan
vorhandenen Zwiſtigkeiten zwiſchen den einzelnen
Parteien noch geſtärkt werden. Darüber, ob
er nach Ablauf ſeiner Amtszeit (30. Januar
1886) geneigt ſei, abermals die Präſidentſchaft
zu übernehmen, hat ſich Herr Grevy nicht
geäußert. Er wird am 15. d. M. 72 Jahre
alt. Die chineſiſchen Truppen haben das
Eigenthum der Europäer in Kelung auf Formoſa
geplündert; dabei ſind neben Engländern auch
Franzoſen betroffen und beide Regierungen
werden nun gemeinſam in Peking Schadenerſatz
fordern. Die Nachrichten über Chriſten-
metzeleien in den chineſiſchen Südprovinzen
lauten immer ſchrecklicher. Neben einer Zahl
von Miſſionaren ſollen 10000 Chriſten umge-
kommen ſein und dabei dauern Meuchelmorde
und Brandſtiftungen noch immer fort. Es
ſcheint alſo die höchſte Zeit zu ernſten Vor
ſtellungen zu ſein.

Die Cholera in Tonkin gewinnt an Aus-
dehnung. Jn Haiphong, dem Hauptquartier,
erkrankten Dienſtag 66, ſtarben 17 Perſonen.

Großbritannien. 9e Gladſtone ſegelt
gegenwärtig in ſeiner Yacht an der norwegiſchen
Küſte umher und beſucht verſchiedene Städte
Empfang wird's wohl da nicht geben. Ende
dieſer Woche wird das Parlament geſchloſſen
und kann alſo dann die Wahlbewegung für die
Neuwahlen ihren Anfang nehmen. Da die Re-
gierung ſich ziemlich unverblümt für die Ein-
führung von Schutzzöllen ausgeſprochen hat, ſo
wird die Zollfrage natürlich ein lebhaftes Agei-

tationsthema bilden. 9General Wolſeley iſt für ſeinen verun-
glückten Zug nach Khartum in den Grafenſtand
erhoben worden! Hat er doch was von ſeiner
Arbeit im Sudan!

Jm Unterhauſe hat der Kriegsminiſter die
Hoffnung ausgeſprochen, daß die wegen der
afghaniſchen Wirren aufgeſchobene Entlaſſung
der Armeereſerve nun bald werde erfolgen können,
zumal andere geeignete Vertheidigungsmittel
vorbereitet würden. Während der Emir
von Afghaniſtan Herat verſtärken und ver-
proviantiren läßt, ſchreiten auch die Befeſtigungen
an der indiſch- afghaniſchen Grenze fort. Bis
Ende December hofft man bei Lahore ein Lager
für 50000 Mann beendet zu haben. Auch die
britiſchen Truppen in Jndien werden verſtärkt.

Rußland. Nachdem das Kaiſerpaar am
Dienſtag aus Finnland nach Peterhof zurück-
gekehrt iſt, erfolgt demnächſt die Abreiſe zu den
Manövern nach Kiew. Von dort geht es zur
Kaiſerzuſammenkunft nach Kremſier.

Folgender „Unfall“ iſt dem Kaiſer von
Rußland auf ſeiner finnländiſchen Reiſe paſſirt:
Als der kaiſerliche Zug auf der Fahrt nach Will-
manſtrand über eine Brücke fuhr, erfolgte plötz-
lich inmitten der Brücke ein fürchterlicher Krach,
worauf Stücke vom dritten Waggon im Zuge
davonflogen und ein Fenſter in den Fluß ſtürzte.
Es wurde ſofort das Nothſignal gegeben und
der Zug angehalten, der zum Glück unverſehrt
war. Nur der dritte Wagen war beſchädigt,
ebenſo war einer der auf der Brücke ſtehenden
Wachtpoſten leicht verletzt. Die Urſache ſoll ein
offengebliebenes Fenſter des 3. Waggons geweſen
ſein, das gegen das Brückengeländer geſtoßen
und abgeriſſen iſt. Der Kaiſer war ſehr un-
willig. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet,
denn man glaubt an ein nihhiliſtiſches Attentat.

Spanien. Der Erzbiſchof von Sevilla
iſt an der Cholera geſtorben, die nun auch die
engliſche Veſte Gibraltar in ihren Bereich ge-
zogen hat. Die Behörden der umliegenden
ſpaniſchen Ortſchaften haben Gibraltar gegenüber
eine ſo außerordentliche ſtrenge Sperre ange-
ordnet, daß im Jntereſſe des Handels bereits
Proteſte dagegen erhoben ſind. Helfen werden
die nichts. Jn Marſeille ſterben, wie hier
gleich erwähnt ſein mag, 39 Perſonen pro Tag.

Aegypten. Wie aus Kairo gemeldet wird,
ſteigt der Nil mit beiſpielloſer Schnelligkeit.
Man befürchtet eine verheerende Ueberſchwemmung.

(Nachdruck verboten.)

Vater und Sohn.
21.] Von Fritz Walter.

„Woher kennen Sie meinen Mann fragte
Anna.

„Jch kenne ihn nicht, das heißt ich habe
der Schulze von Buchenberg erzählte mir ſoeben
von ihm.“

„Wir waren im Sommer einmal hier, und
der Schulze iſt der glühendſte Verehrer meines
Mannes, wie ſchon vorher meines Vaters“, ſagte
Anna heiter. „Oder hat er gar über ihn geklagt

„Nein. Das heißt was denken Sie nur,
gnädige Frau! Aber

„Was haſt Du denn, Heinrich fragte beſorgt
Frau Römer ſie merkte wohl, daß Anna ihn
befremdet anſah. Er ſtrich mit der Hand über
die Stirn.

„Nichts, Martha, gar nichts. Verzeihen Sie,
gnädige Frau, ich habe nur unten eben einen
Verdruß gehabt. Wollen Sie mir einige Fragen
über den Herrn Gemahl erlauben

„Gewiß“, ſagte Anna leichthin. Sie ſollte
wohl wegen einer Wirthſchaftsſache befragt
werden.

Römer überlegte: „Jſt Herr Frank von hier
gebürtig

Die Frage war nicht auffallend, wenn auch

nicht gewöhnlich. Aber Anna war betroffen.
Sie wußte nicht, von wo er gekommen war.
Sie hatte nie daran gedacht, nun wunderte ſie
ſich darüber.

„Er iſt nicht aus der hieſigen Gegend,“ ſagte
ſie endlich, „er iſt als kleines Kind gekommen,
ehe ich auf der Welt war; ich habe nie danach
gefragt.“

„Und ſein Vater, welchen Beruf hat er
„Seine Eltern ſind beide lange todt.“
„Er hat alſo keine Angehörigen hier
„Doch! eine Tante, die ihn erzogen hat.“
„Und wie heißt ſie, wenn ich fragen darf
„Fräulein Jrmgard Frank.“

Jetzt fuhr auch Frau Römer auf und heftete
einen geſpannt fragenden Blick auf ihren Mann.
Sein Auge gebot ihr Schweigen, und er ſuchte
mit Anſtrengung ſich zu faſſen.
„IJch danke Jhnen, gnädige Frau,“ ſagte er.

„Bitte, verzeihen Sie die vielen Fragen es
war wegen Familienangelegenheiten. Jch habe
die Ehre.“
IJnm Vorſaal ſank er auf den nächſten Stuhl,
ihm ſchwindelte. Hier ſo unerwartet ſollten ſie
den Geſuchten finden Jrmgard Frank! Und
die Beſchreibung des Schulzen! Er mußte ſich
Klarheit verſchaffen.

Kurt ſah erſtaunt auf, als Römer für einen
Tag Urlaub erbat; er habe Geſchäfte in W.

Kurt gewährte die Bitte ſogleich und gern und
gab ihm auch einige Aufträge. Auf der Rück-
fahrt ſagte er plötzlich zu Anna: „Nein, wie
ärgerlich! Eben ging mein Diener nach W.,
und ich habe Sie nicht einmal gefragt, ob Sie
einen Auftrag hätten.“

„Nein“, ſagte Anna, „ich wüßte nichts. Mein
Vater beſucht mich nächſte Woche; es iſt ſein
erſter ordentlicher langer Beſuch, das wird
wundervoll ſein! Meine Mutter auch! Und
dann muß ich mich zuſammennehmen, denn zu
Weihnachten kommt die Tante!“

„Die ſcheint ein ſehr gefürchteter Beſuch! Sie
werden aber nicht über Einſamkeit zu klagen
haben,“ ſagte Kurt und Anna vergaß über Er-
zählungen von der Heimath, beſonders von dem
Vater, daß ſie dem Baron von den ſonderbaren
Fragen Römers nach Hermann hatte berichten
wollen. Was ging es auch eigentlich den
Baron an

Kaum hatte Anna Zeit den Ballſtaat über-
zuwerfen, um im Wohnzimmer als Erſte zu er-
ſcheinen und allen Bemerkungen die Spitze ab-
zubrechen. Es wurde ihr nicht ſchwer gemacht.
Liebenau's ſelbſt nahmen ja Nichts ſchwer. Als
Freunde einer ausgebreiteten Geſelligkeit war
ihnen Jedermann willkommen, der eine Zierde
der Geſellſchaft war, durch Schönheit, Witz oder

Stand. (Fortſ. folgt.)

u

v
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Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 14. Auguſt 1685

Sieg der Deutſchen über die Türken bei Neuhäuſel a. Neu
tra in Ungarn. 1758 wurde der berühmte franzöſiſche
Maler Antoine Charles Horace Vernet, gen. Carle, zu
Bordeaux geboren. 1870 Schlacht bei Courcelles.

s Herrn Bahnhofsreſtaurateur Rudolph war von
Seiten der Direction zum 1. October die Pachtung
der Reſtauration auf hieſigem Bahnhof gekündigt
worden, wie wir nun heute hören iſt die Sache
wieder rückgängig gemacht und Herr Rudolph
bleibt nach wie vor Reſtaurateur auf dem hieſigen
Bahnhof.

F „Raub der Sabinerinnen“ verkündet
uns der Theaterzettel für morgen; der luſtige
Schönthan'ſche Schwank, wird nicht verfehlen
das Sommertheater des „Tivoli“ zu füllen und
der hierdurch hervorgerufene pecuniäre Erfolg
wird Herrn Dir. Schaumburg nur angenehm
berühren, und er wird auch hoffentlich für die
Zukunft nicht ermangeln, hier in Merſeburg uns
eine Komödie zu ſpielen, wie wir ſie ſeit langem
nicht gehabt; die Beſucher der ſeitherigen Vor-
ſtellungen werden mit Schreiber dieſes im letzteren
Punkte übereinſtimmen. Die Zuwiſchenacts-
muſik, die bei der Vorſtellung am Montag aus-
fallen mußte, da die Kapelle des Herrn Krumb-
holz behindert war, wird von ebengenannter
Kapelle für die Zukunft ſtets executirt werden.

Nach einer Anweiſung der Herren Miniſter
für Handel und Gewerbe, des Jnnern, der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen unter-
fallen auch ſolche Perſonen, welche Beſtellungen
auf Sprengſtoffe im Auftrage einer Spreng-
ſtofffabrik c. aufſuchen, den Vorausſetzungen des
8 1 des Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und
gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen
vom 9. Juni 1884. Dieſelben bedürfen einer
polizeilichen Genehmigung zum Vertriebe von
Sprengſtoffen und haben das in al. 2 des 8 1
obigen Geſetzes vorgeſehene Regiſter zu führen.

Denjenigen Gebieten des Weltpoſtvereins,
nach welchen Poſtkarten mit Antwort,
zum Portoſatz von 20 Pf. abgeſandt werden
können, treten fortan die Franzöſiſchen
Kolonien hinzu.

Wie wir hören, wird demnächſt in Halle a/S.
unter Vorſitz des Herrn Regierungs- Präſidenten
v. Dieſt, eine Konferenz der Landräthe unter
Zuziehung der Bürgermeiſter der größeren
Städte des Regierungsbezirks Merſeburg ſtatt
finden. Es handelt ſich um eine Beſprechung
über die Erfahrungen, die ſeit Einführung des
Kranken Verſicherungs Geſetzes mit dieſem ge
macht worden ſind. Namentlich ſollen einzelne
zweifelhafte Fälle beſprochen werden, um Jn-
konſequenzen zu vermeiden und eine möglichſt
einheitliche Regelung des KrankenVerſicherungs-
weſens innerhalb des Regierungsbezirks herbei-
zuführen. Es iſt daher an ſämmtliche Kaſſen
vorſitzende die Aufforderung ergangen, eine
Ueberſicht über ihre Kaſſen und über die er-
zielten Ergebniſſe zu geben, zu welchem Zwecke
entſprechende Fragebogen beigelegt ſind. Ebenſo
ſollen die Kaſſen darüber Auskunft geben, in
welcher Weiſe bei eintretenden Krankheitsfällen
für ärztliche Hülfe geſorgt wird.

Der Dirigent der Königlichen Turnlehrer
Bildungsanſtalt in Berlin, Profeſſor Dr. Euler,
wird nach einer Anzeige der Königlichen Regie
rung nächſtens die höheren Mädchenſchulen und
die Volksſchulen in den Städten der Provinz
Sachſen beſuchen, um von dem Betriebe und
Stand des Turnunterrichtes Kenntniß
zu nehmen.

Aus Anlaß eines Specialfalles bringt der
Königliche Landrath Herr Weidlich hierſelbſt
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Wahrnehmung
der WegePolizei hinſichtlich der Chauſſeen ledig
lich den Regierungs- Präſidenten bezw. den
Landräthen zuſteht, von anderen Behörden reſp.
Perſonen erlaſſene Sperrungen daher unzu
läſſig und ungültig ſind.

Mücheln. Der am Sonnabend Abend gegen
10 Uhr ſich am Himmel zeigende Feuerſchein
hat vom Brande eines dem Herrn H. Hochheim
zu Schafſtädt gehörigen Diemen hergerührt.

Lützen. Die Aufſtellung einer Statue Guſtav
Adolf's, des großen, am 6. November 1632 in
der Schlacht bei Lützen gefallenen Schweden-
Königs, iſt ſeitens unſerer Stadt beſchloſſen
worden. Die Statue wird ihren Platz unter
einem Baldachin an einem Eckpfeiler des neuen

Rathhauſes erhalten. Mit ihrer Ausführung iſt
der hieſige Bildhauer L. Brunow, der Schöpfer
der Statue des Königs Friedrich I. in der
Herrſcherhalle des Berliner Zeughauſes, beauf-
tragt worden.

Bei Gelegenheit eines kürzlich ſtattgefundenen
Tanzvergnügens im Gaſthofe zu Ermlitz wurde
der Maurer M. aus Oberthau von drei
jungen Leuten, die glücklicherweiſe erkannt worden
ſind, körperlich mißhandelt. Die rohen Burſchen
hatten M. auf die Straße gezogen und hier
tüchtig durchgeprügelt. Es iſt Anzeige erſtattet
und wird die Beſtrafung der Raufbolde dem-
nächſt erfolgen.

Markranſtädt, 10. Auguſt. Jn der Nähe
von Möckern wurde heute morgen ein Soldat
vom 106. Regiment mit abgefahrenen
Beinen auf dem Bahnkörper aufgefunden und
noch lebend in's Lazareth geſchafft. Man ver-
muthet, daß derſelbe am Sonntag Abend vom
Zuge geſprungen iſt, welches gefährliche
Wagniß an der betr. Stelle wiederholt vorge-
kommen. Die Züge nämlich ſind hier einer
Kurve wegen genöthigt, die Fahrgeſchwindigkeit
zu mäßigen. Der Verletzte iſt ſeinen Wunden
inzwiſchen erlegen.

Weißenfels. Am 2. d. M. verſchwand
von hier der 19 jährige Bildhauer, ſpätere
Comptoirgehilfe Carl mit der 18 jährigen Hedwig
Heinicke in der Abſicht, fich an einem geeigneten
Orte das Leben zu nehmen. Am 4. und 5. d. M.
gaben Beide ihren Verwandten und Bekannten
von Rüdesheim aus Kenntniß von ihrem Vor-
haben und einige Tage ſpäter ſandten ſie ihre
Werthgegenſtände und überzähligen Kleidungs-
ſtücke von Königswinter nach hier mit dem be-
ſtimmten Bemerken, daß dieſes nunmehr das
letzte Lebenszeichen von ihnen ſei. Am Sonntag
ſoll auch bereits ein Telegramm hier eingegangen
ſein, welches meldete, daß die Leichen der beiden
jugendlichen Selbſtmörder im Rheine gefunden
worden ſeien.

t Bei Blankenburg im Harz verunglückte
am Freitag ein Fuhrmann aus Weſterhauſen
dadurch, daß ihm die Räder ſeines Wagens
über den Kopf gingen. Der Mann war ſofort
todt. Der Hinterwagen, welcher zur Aufnahme
der geladenen langen Eichbäume verlängert und
wahrſcheinlich nicht genügend befeſtigt geweſen
iſt, hatte ſich losgelöſt und infolge Aufkippens
des Vorderwagens kam der auf den Bäumen
ſitzende Fuhrmann zu Falle.

4 Auf der Dresdener „Vogelwieſe“ kam
es an einem Abend voriger Woche zu Raufereien
und Schlägereien zwiſchen Soldaten und Ziviliſten.
Hierbei hat ein Soldat ſo ſchwere Verletzungen
am Kopfe davongetragen, daß er daran im
Lazareth geſtorben iſt.

So

Vermiſchtes.
Bei der Hoftafel in Jnnsbruck wurde

folgende intereſſante Epiſode aus den Gaſteiner
Kaiſertagen erzählt: Als das Kaiſerpaar ſich von
Kaiſer Wilhelm verabſchiedete, beſtand Letzterer
darauf, die Scheidenden eine Strecke weit zu be
gleiten. Kaiſer Franz Joſef bat ſeinen greiſen
Freund, ſich zu ſchonen und auf dieſen Wunſch
zu verzichten. Kaiſer Wilhelm wollte nicht nach-
geben, da rief Kaiſer Franz Joſef lächelnd:
„Dann befehle ich Dir, zu bleiben!“ Der deutſche
Kaiſer trug die öſterreichiſche Oberſtenuniform.
Kaiſer Wilhelm richtete ſich ſtramm empor,
ſalutirte und erwiderte: „Da muß ich freilich
gehorchen“, und beide Monarchen nahmen in der
herzlichſten Weiſe Abſchied.

Jn Berlin vorliegende zuverläſſige Gaſteiner
Privatberichte bezeichnen die Meldungen Wiener
Blätter, daß Kaiſer Wilhelm unmittelbar vor
der Abreiſe des öſterreichiſchen Kaiſerpaares auf
einem Laufteppich ausgeglitten ſei, als min-
deſtensſtarkübertrieben, wenn nicht gänz-
lich erfunden. Es ſei möglich, daß der Kaiſer
beim Herabſchreiten der Treppe auf der einen
Stufe etwas unſicherer aufgetreten ſei, als auf
den anderen, was übrigens nicht einmal ſeine
nächſte Umgebung gemerkt habe. Daraus habe
dann ein übereifriger Berichterſtatter jene beun
ruhigende Meldung gemacht. Das Befinden des
Kaiſers iſt fortdauernd ſehr zufriedenſtellend.

Von der erſten Begegnung des
Fürſten Bismarck mit Dr. Schweninger
weiß der „Peſt. Ll.“ folgendes Geſchichtchen zu

erzählen. Wie der Fürſt überhaupt auf den
Gedanken kam, hier in Karlsbad den Dr.
Schweninger zu conſultiren, weiß man nicht,
genug, er ließ denſelben rufen. Dr. Schweninger
ließ ſich vom Reichskanzler deſſen Leidensge-
ſchichte erzählen. Als der Fürſt fertig war be
gann Schweninger zu fragen, Bismarck antwortete
anfänglich bereitwillig, aber als das Fragen gar
kein Ende nahm, ſtieg der Unmuth des Gefragten
von Secunde zu Secunde und machte ſich end-
lich in der barſchen Apoſtrophe Luft: „Fragen
Sie nicht ſo viel!“ Dr. Schweninger antwortete
in feſtem, nichts weniger als devotem Tone:
„Wie es Jhnen beliebt, Durchlaucht, aber wenn
Sie curirt ſein wollen, ohne gefragt zu werden,
dann ſollten Sie einen Vieharzt kommen laſſen;
der eurirt, ohne zu fragen.“ Der Fürſt war
ſprachlos vor Entſetzen über dieſe Frechheit, er
ſchleuderte dem Münchener Doctor einen ver-
nichtenden Blick zu, vor welchem dieſer jedoch
durchaus nicht zu erſchrecken ſchien. Es trat
eine ziemlich lange Pauſe ein, dann ſagte der
Fürſt in ruhigem Tone: „Wenn es denn ſein
muß, ſo fragen Sie in Gottes Namen weiter,
aber ich erwarte dann auch von Jhnen, daß Sie
als Arzt ebenſo Großartiges leiſten werden wie
als Grobian.“

Das werthvollſte der Hochzeits-
geſchenke, welche die Prinzeſſin Beatrice von
Großbritannien erhalten hat, ſtammt von der
Kaiſerin Eugenie; es iſt ein prachtvolles Thee
und Kaffeeſervice aus gediegenem Golde. Beatrice
ſteht bei der Kaiſerin als die ſ. Z. in Ausſicht
genommene Braut ihres Sohnes ſehr in Gunſt;
wie das Blatt „Truth“ berichtet, ſoll die Prin
zeſſin in Eugenie's Teſtament reichlich bedacht ſein

Die kaiſerliche Reichsbankin Peters-
burg iſt um 220000 Rubel betrogen
worden. Schwindler hatten ein einem Oberſt
gehöriges Depoſitum von genanntem Werthe im
angeblichen Auftrage des Eigenthümers erhoben.
Die Sache kam erſt nach einem halben Jahre
zu Tage, als der Oberſt zur Erhebung der
Zinſen die Bank aufſuchte.

Der neueſte Strike, der Berlin droht-,
iſt ein Strike der Mehlkutſcher, die ſtatt des
bisher üblichen Trinkgeldes für jeden Sack Mehl
5 Pf. Abtragegebühren verlangen.

J T-2

Militäriſches.
Jm Hinblick auf die bevorſtehenden militäriſchen

Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam gemacht daß es
ſich empfiehlt, Poſtſendungen für die an den Uebungen theil-
nehmenden Truppen zur Vermeidung von Berzögerungen
nicht nach den in kurzen Zwiſchenräumen wechſelnden Marſch
quartieren, ſondern ſtets nur nach dem ſtändigen Garniſons
orte zu richten Für die richtige Leitung dieſer Briefe wird
poſtſeitig demnächſt beſondere Sorge getragen Ferner iſt
es dringend nothwendig, in den Briefaufſſchriften den
Familiennamen (unter Umſtänden auch Vorgamen oder
Ordnungsnummer), den Dienſtgrad und den Truppentheil

Regiment, Bataillon, Kompanie, Schwadron, Batterie,
Kolonne 2c. genau anzugeben.

Handel und Verkehr.
172. preußiſche Klaſſenlotterie. 4 Klaſſe

12. Auguſt. 15000 M. auf Nr. 25094. 6000 M. auf
Nr. 30101 62063. 3000 M auf Nr. 4913 6289 6964
10543 15110 16983 17618 28143 28346 36504 37800
39030 40206 40885 41488 42068 45882 45970
46864 47544 48581 49981 50864 56130 58436 63022
63390 64495 66730 69014 71117 72959 73279 73628
73736 74189 78360 84108 86137 87768 89754 89800
90192 92036. Das große Loos iſt, wie bekannt, nach
Königsberg i. Pr. gefallen. Die glücklichen Gewinner
ſollen größtentheils dem Stande der kleineren Gewerbe
treibenden angehören.

Magdeburg, 12. Auguſt. Land Weizen 163 168 W
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 150 158
Mk., Rauh Weizen M., Roggen 138 144 Mk.
ChevalierGerſte 145 160 Mk. LandGerſte 138 143
Mk., Hafer 134--154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,40-—-45,90 M.

Halle, 13. Auguſt. Weizen 1900 Kg mittlerer 142
157 M., beſter bis 165 M. neuer bis 159 M. Roggen
1000 K. bis 140 M,, neuer bis 147 M. Gerſte
1000 kg Futtergerſte 120--135 Mk Land 142 150 M.,
feine Chevalier- 124 162 M., Gerſtenmalz 100 kg
27,00 28,50 M Hafer 1000 K. 150 160 W.

Kümmel 66--68 Mk. Raps,1000 Kilo ſcharſtrocken, 206 M. Stärke 100 kg
36-—36,50 Mk. Spiritus 1000 Liter p Ct. loco flau,
Kartoffel- 44,50 M. Rübenſpir. 43,50 M. Rüböl
100 Kg 47, M. Solaröl 100 kg 0.825/30 14,75

15, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 8,50 -9 M.,
helle 9,50 10,25 e Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizenſchaalen
8,50 M., Weizengrieskleie 9,00 9.25 M. Oel
kuchen 100 Kt, 12, bis 12,50 M. bezahlt



Huts- Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen

mein in Zöſchen gelegenes Nachbar-
Gut Nr. 13 beſtehend aus Wohn-
baus, Stallung, Scheune, ca. 1 Mrg.
Garten, 27 Mrg. Feld und 1
Mrg. Wieſe unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.

Albert Gaudig,
Zöſchen bei Merſeburg.

Friſche Rieler Speck-Bücklinge,
ſriſche Speck-Flundern,
friſchen geräucherten Aal,
neue marinierte Heringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein alterthümliches

„Nußbaum-Büffett“
ſteht zu verkaufen. Zu erfragen bei

Gebrüder Malpricht
Seffnerſtr aße.

Täglich friſch
gerösteten Caffee,

per Pfd. von 1 Mk. an, bei
Hermann Rabe Nacht.

Von heute ab verkaufe eine große
Partie

„gut gelagerter

Cigarren,Mk. 20 an per Mille, und empfehle
ſolche ganz beſondere.

Hermann Rabe Nachk.

zur Bildung einer Allge-
meinen Unfallverſicherungs-

Kaſſe.
Sämmtliche im Baufach be-

ſchäftigte Handwerker pp. werden
vehufs Beſprechung der Gründung
einer Allgemeinen Unfallverſicherungs-
Kaſſe für Merſeburg und Umgegend
zu einer Verſammlung
Sonnabend den 158. Auguſt,

Abends S Uhr
in der Kaiſer Wilhelms-Halle
hierſelbſt eingeladen.

F. Wolf.
Dazu gehören

1) Verfertigung grober und feiner
Steinwaaren, Steinmetzen und Stein
hauer, ſofern dieſelben nicht in Stein-
vrüchen beſchäftigt ſind, unter Aus-
ſchluß der Schwemmſteinfabrikation
(Gruppe 1V a 3 bis 5 der Reichs-
Berufs(Gewerbe)Statiſtik). 2) Bau
lackirer (aus V b 5). 3) Bauklempner
(aus V o 3). 4) Betriebe für Blitz
ableiter-Anbringung, Abnahme, Ver
legung und Reparatur (aus V o 8).
5) Betriebe für Bauunternehmung und
Bauunterhaltung (X V a). 6) Feld-
meſſer, Geometer, Markſcheider, Wieſen
bauer und Draintechnmiker (XIV b).
7) Maurer (XIV c). 8) Zimmerer
(XIV ch, einſchließlich Mühlenbau
und Schiffsbau in Holz (aus VI a
5 und b 3). 9) Bauglaſer (aus
XIV e). 10) Bauagnſtreicher, Bau
maler, Gypſer. Tüncher, Verputzer,
Weißbinder (aus XIV H. 11)
Stuckateure (XIV g). 12) Dach-
decker (XIV h). 13) Asphaltirer
u. Steinſetzer (XIV i). 14) Brunnen-
macher (XIV X). 15) Einrichter von
(Has und Waſſeranlagen (XIV H.
16) Ofenſetzer (XIV m). 17) Kunſt-
und Dekorationsmaler bei Bauten

Jnſeratene- Theil.
Zwangs Perſteigerung.

Sonnabend, den I5. d. Mts., Vorm. 9 Uhr verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſaale:

1 Tiſch, 1 Nähtiſch, 8 Rohrſtühle, 1 Kleiderſeeretair, 1
Wäſcheſchrank, 1 Kommode, 1 Nähmaſchine, 1 Spiegel, 1
Waſchtiſch, 1 Bettſtelle, 1 Gebett Betten und 1 Matratze
wit Keilkiſſen.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1885.

Tann Gerichtsvollzieher.
Frunnenfeſt zu Dürrenberg

Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 13., 14. und
15. September ſtatt.

Dürrenberg, den 11. Auguſt 1885.

Königliches Salzamt.
G

auf gute Feldgrundſtücke hat zu 44 3 ſtets aus
zuleihen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.
H. FPrcreute, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Rirchliche Wahlen in der Allenburger
Rirchen-gemeinde.

Jm Herbſt d. J. finden die Wahlen für Gemeindekirchenrath und Ge-
meindevertretung ſtatt. Wahlberechtigt ſind alle männlichen ſelbſtſtändigen,
über 24 Jahre alten Mitglieder der Kirchen-Gemeinde, welche bereits 1 Jahr

hier am Orte wohnen und ſich in die Wählerliſte der Kirchengemeinde ord-
nungsmäßig haben eintragen laſſen.

Wir bitten die Wahlberechtigten in unſerer Gemeinde, falls die Ein-
tragung ihrer Namen in die dieſſeitige Wädhlerliſte nicht ſchon erfolgt iſt,
ſich bald bei einem der Unterzeichneten anzumelden, auch wenn ihre Ein-
tragung früher in die Wählerliſte einer der übrigen Kirchengemeinden hierſelbſt
erfolgt ſein ſollte.

Die Wählerliſte muß am 31. Auguſt d. J. geſchloſſen werden nach
dieſem Termin eingehende Meldungen dörfen für die diesjährigen Wahlen
nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1885.
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg.

Delius, Paſtor. Benner. von Vorcke. Günther. Heyne.
Klotz. Schwengler. Träthner. Wirth sen.

I Vorläufige Anzeige.H. Miechels Biesen- Mena in ſewebung

auf dem Mulandsplatze.
Nächſte Woche trifft die aus 20 Perſonen beſtehende Gymnaſtiker-,

Akrobaten- und Grotesktänzer- Geſellſchaft unter Direktion des
Herrn H. Miächels hier ein und wird in ihrer eigenen, auf das
Eleganteſte eingerichteten Arena einen Cyklus von Vorſtellungen
geben. Die Productionen beſtehen aus den beſten und neueſten dieſer Kunſt-
ſpecies und dürfen ſich darunter viele hier noch nicht geſehene auszeichnen.

Dieſe Geſellſchaft iſt nicht mit gewöhnlich umherziehenden in gleiche
Kategorie zu ſtellen. Decentes Auftreten, hochfeine Coſtüme, elegante Aus
führung zeichnen dieſelbe ganz beſonders aus.

Die Größe der Arena und Aufſtellung der Apparate geſtatten uns nicht,
einen eingeſchloſſenen Raum zu benutzen. Wir hoffen jedoch der Gunſt des
werthen Publikums gewiß zu ſein.

X Alles Nähere durch Jnſerat und Placate.

Für Lauchſtädt u. Amgegend.
Jch werde von heute ab Freitag von früh9 Uhr bis mittags 12 Uhr für diejenigen Perſonen, welche

Gelder anf Hypothek suchen, oder Kaufver-
träge abſchließen wollen, im Gaſthof zum „Adler“ in
Lauchstädt zu ſprechen ſein.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße S.
H. Paruu,,

Aetuar a. D. u. ger. Taxator.

e Special Jeſchäſt
Cigarren u. Tab a la
v. Shee Jern.Fersehaurg.

e Großes Auswahl Lager von Importirten
Havanna- u. Bremer- Cigarren

Rauchtabake, Schmupftabake, Kautabake.

Emwmenthaler Schweizer-
u. Algauer Sahnenkäge

billigſt bei
Hermann Rabe Vackf.

FeinſteWiener Sparbutter
empfing wieder friſch u. verkauft billigſt

Hermann Rabe Vachf.

Artillerie.
Sonntag, den 16. d. Mts., von

Nachmittags 3 Uhr ab findet in den
Räumen der hieſigen Funkenburg
die Feier unſeres diesjährigen

Sommerfeſtes
ſtatt. Gäſte, für welche durch Mit-
glieder Einlaßkarten bei den Kameraden

Schwendler, Waſſermann und
Neumeyer bezogen werden können.

ſind gern willkommen.

Der Vorſtand.Tivoli- Theater.
Freitag d. 15. Auguſt 1885:

Enſemble Gaſtſpiel der Schauſpiel-
Geſellſchaft vom Königl. Theater zu

Lauchſtädt.
Der Raub

der Sabinerinnen.
Schwank in 4 Acten von Franz

und Paul von Schönthan.
Geſucht zum 1. October ein herr-

ſchaftlicher

Diener.
Wo? ſagt die Freisblatt Expedition.

Zwei tüchtige

Tiſchlergeſellen
finden dauernde Arbeit bei

OD. schol2, Liſchlermeiſter

E in freundliches möblirtes
Zimmer mit großer

Schlafſtube iſt ſofort zu ver-
miethen. Markt 16.
Ein Wohnung, beſtehend aus

4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Halleſcheſtr. 17.
BEingesancdlt.

Die in No. 159 des „Merſeburger Corre-
ſpondent“ unter Localnachrichten gebrachte
Mittheilung über die am Montag b. Steckners
Berg aus dem Waſſer gezogene Leiche eines
jungen Mädchens iſt wieder einmal von vorn
bis hinten grundfalſch. Wohl der größte
Theil der Einwohner Merſeburgs wußte be

reits am Dienſtag daß dieſes unglückliche
geiſtig kränkelnde Mädchen meine Tochter
geweſen iſt. Was ſoll man da von einer
Redaction denken, die bei einem ſo betrübenden
Ereigniß ſo oberflächlich orientirt iſt und die
Todte noch im Grabe durch Andichtung
falſcher Mittheilungen über ihr ſeitberiges
Thun und Handeln beſudelt. Jedenfalls iſt
der Redaction zu empfehlen, ehe ſie ſenſa
tionelle Neuigkeiten dem Publikum auftiſcht;
ſich beſſer als jetzt geſchehen zu informiren
die Martha R. von der ſie ſpricht iſt meines
Wiſſens von der hieſigen Polizei per Schud
aus der Stadt gebracht worden.

R. Weidner, Dachdecker
Familien Nachrichten.

Danmlc.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
meines lieben unvergeßlichen Mannes
und Vaters ſagen wir allen unſern
herzlichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Henriette Müller
(aus XVI). geb. Engelmann und Sohn.

RXRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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